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Die ZchWeWuilg gocfant genommen!
Lin neuer großer (Erfolg!

wertere Zurückdrängung des Feindes
zwischen Putna und Gitoz-Tal.

Oie Mtleovustellung genommen.
kln4V0V Gefangene in Foesani erbeutet

ver Tagesbericht vom 8. Januar.
^V. D -8 . Großes Hauptquartier,  8 . Januar.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Au der Yfer - Front , im Ypernbogen  und nord-
lich der Somme  entwickelte sich zeitweise lebhafter  Ar-
tilleriekampf.

Durch erfolgreiche Luftkämpfe  und das Feuer
unserer Abwehrkanoneu büßte der Feind 6 Flugzeuge ein.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich der Straße Riga - Mitau  griff der Russe

gestern erneut  mit st a r ke n Kräften in breiter
Front an.

Am Aa - Flnß  gelang es ihm, den am 5. Januar er-
ruugenen Geläudegrwinn ein Stück zu erweitern.  An
allen übrigen Stellen wurde er bluftg abgewiefcn.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Trotz Schncesturm und empfindlicher Kälte  drängten

wir den Feind zwischen Putna-  und O i t o z - T a l erneut
zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der 7. Januar brachte der neunten Armee,  im be¬
sonder« den siegreichen deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen der Generale Krafft v. Delmensingen und
v. Morgen  einen neuen großen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und Russen aus dem stark
befestigten  Gebirgsstock des Mgr . Odobesti auf die
Putna  zurück.

Weiter südlich ist die schon im Oktober ausgebaute , jetzt
zäh verteidigte M ilco  v u - Stellung im Sturm genommen.

Im scharfen Nachstoß wurde dem Gegner nicht die
Zeit gelassen,  sich in feiner zweiten Linie am Kanal
zwischen Focsani und Tarestea  zu setzen. Auch diese
Stellung wurde durchbrochen  und in weiterem Rach-
drängen die Straße Foelsani - Bolosti  überschritten.

Heute früh wurde Forsani genommen.
In den erkämpften Befesttguugen sind 3810 Gefan¬

gene,  3 Geschütze und mehrere Maschinengewehre ein¬
gebracht.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespa - See  blieb der

Korstotz einer starken feindlichen Aufklärungsabteilung er¬
folglos.'

Der erste Generalquartiecmeister : Ludendorff.

Die militärische Lage.
(VonunsererDerlinerAbteilung .)

L. Berlin , 8. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die rumä¬
nische Festung Foesani ist genommen!  Am gestrigen
Sonntag haben unsere Truppen die S chl ü s s e l f e st u n g
der R o r d w a l a che i zur Moldau  durchbrochen . Hier
wollten die Russen an der engsten Stelle zwischen Gebirge und
Fluß das Tal sperren und unsere Offensive zum Stehen
bringen . Foesani, das genau auf halbem Wege zwischen
Bukarest nach Jassy,  der neuen Hauptstadt liegt, war
bestimmt, die weitere Überflutung  Rumäniens durch
den Feind unmöglich  zu machen und daher die Festung
für eine Verteidigung nach Süden »der Westen eingerichtet
worden. Ihre Forts waren dem O st e n zugekehrt und sollte»
den Flußübergang  verwehren . Als dieses Land noch
über die kluge Regierung unter König Carol verfügte, wußte
man, daß eine Gefahr nur von der asiatischen  Seite
drohen könnte, niemals dachte man mit den verbündeten
Mittelmächten in Konflikt zu kommen, denen unwürdige Erben
eines ruhmvollen Monarchen verräterisch in den Rücken
fielen. Seit auch unser Heeresflügel , der den Nordteil der
transfylvanischen  Alpen verteidigte , zum Angriff
überging und gegen Osten bis in das Tal zwischen den Neben¬
flüssen des Sereth , der Lusita Raeosa und Putna nördlich von
Foesani vordrang und der Gebietsstreifen westlich des Sereth
immer schmäler wurde, mußten sich die feindlichen Strategen
sagen»daß auch dieser Teil des rumänischen Kriegsschauplatzes
tmwiederbringlich verloren  war . Daß sie es trotzdem
»ersuchten, durch Gegenangriffe  und zähe Verteidigung

das Schicksal zu wenden oder aufzuhalten » wurde mit hohem
Preis bezahlt. Vor allem am nördlichen Ende dieser Kampf¬
front , nördlich und südlich des O i t o c z t a l e s, ' suchten die
Russen, unsere Offensive durch Gegenangriffe  zu
brechen. Sie wiederholten dort am 6. Januar ihre Anstürme
bis zu n e u n M a l c n , dochv e r g e b l i ch. Bei der Gruppe
Gerok gewannen  unsere Truppen Gelände;  obschon
die Witterung das Vorgehen im Gebirge erschwert, durch¬
brachen sie zwischen dem Berg Odobesti  und der gleich¬
namigen Stadt  an zwei Stellen die feindliche Front und
warfen den Gegner weiter zurück.  Am 7. Januar wur¬
den die Russen im Uztale und im Susitatale  abermals
geworfen. In der Ebene von Foesani begann unsere Artillerie
die feindliche» Gräben unter verstärktes Feuer zu nehmen.
Die Russen suchten sich verzweifelt durch einen Vorstoß  auf
der Linie Focsaui - Fundcni  Luft zu schaffen, hatten
dabei aber nur anfänglich sehr teuer erkauften örtlichen Er¬
folg bei Obilesci.  Foesani war nach Südwesten  von
den Russen stark mit Feldbefestigungen dicht vor der Stadt

versehen worden, die sich an zwei ständige Werke lehnten . Zu¬
gleich mit diesen Gräben nahmen die siegreichen verbündeten
Truppen die stark ausgebauten russischen Stellungen beider-
s e i ts O d o b e st i und warfen den Feind auf die Putna
zurück. Bei dieser bedeutenden Angriffsbewcgung , die auf
einen gleichzeitigen Sturm in Breite dvon 25 Kilometer
schließen läßt , wurden 3810 Gefangene,  3 Geschütze,
sowie eine Anzahl Maschinengewehre  eingebracht . Ein
ansehnlicher Erfolg  bald nach dem von Braila , wo
nebst anderer Beute, wie uns mitgeteilt wird, 350 mit Ge¬
treide  beladene Waggons  in unsere Hand fielen . Die
Bevölkerung von Braila ist nicht geflüchtet.

Während aus der D o b r u d s cha, aus Mazedonien
und Italien  nichts Wesentliches gemeldet wird , zeigen die
Meldungen von der russischen Nordfront , daß dort der Feind
einen Ablenkungsversuch  zu unternehmen gedachte.
Die Sümpfe in der Gegend von M i t a u sind zugefroren,
was die Russen zu Maffcnangriffen benützten. Am 6. Januar
setzten sie neue Verbände ein, kamen auch an einer Stelle in
unseren vordersten Graben . Ein Gegenangriff vertrieb den
Feind , der sich nur auf 800 Meter Grabenbreite zu halten ver¬
mochte. Am 7. Januar Hamen neue  starke Angriffe , die
größtenteils abgewieseu  wurden . Am Flusse A a ge¬
lang  es dem Feind, den Geländegewinn vom 6. Januar um
ein kleines Stück zu erweftern.

In den Karpathen  machten große Kälte , minns
16 Grad , und eine Schneehöhe von einem halben Meter der
Kampftätigkeit vorläufig ein Ende.

Von der W e stf r o n t läßt sich zum englischen Angriff
vom 6. Januar südlich Arras Nachträgen, daß die feindliche
Infanterie erst nach starker Artillerievorbereitung und Gas-
angriffen in einer Frontbreite von 1500 Meter vorstürmtc.
Größtenteils brach der Borstoß schon in unserem Sperrfeuer
zusammen.

vie Festung Foesani.
Die Festung Foesani stellt den linken Flügel¬

stutzpunkt  der befestigten Sereth - Linie  und
den rechten Flügelstützpunkt der Linie Galatz-
Foesani  dar , die eine Länge pon ungefähr 75 Kilo¬
meter hat. Durch diese Stellung zwischen den zwei
wichtigen Deckungslinien des rumänischen Heeres hat

Foesani eine erhebliche Bedeutung . Aus diesem Grunde
war der verhältnismäßig kleine Ort außerge-
w ähnlich stark  b e f e st i g t und hatte auch im Frie¬
den eine starke Garnison . So ist Foesani der Sitz der
6. Territorial -Militär -Division und hat ein Regiment
Infanterie und mehrere Kavallerie -Schwadronen in
Garnison . Durch die Lage Focsanis ani Rande der öst-
lichn Ausläufer der Waldkarpatben sperrte  die Linie
Focsani-Galatz den Wag nach der Moldau ab. Foesani
ist soniit Schlüssel-  und D r e h p u n kt des ge¬
samten Festungssystems der Moldau . Die Festungs¬
werke liege:: im Bogen um Foesani und stützen sich
hauptsächlichauf den M l l e o v u l - F l u ß, der bereits
des öfteren in unseren letzten Generalstabsberichten
eine Rolle gespielt hat. Die Festungswerke sind in
drei Treffen errichtet, von denen das erste mit einer
großen Anzahl von 37-Millimeter -Fahrpanzern uu!
das zweite und dritte mit 53-Mlllimeter -Senkpanzerr
ausaestattet sind. In : Frieden bestand die Ausrüstung
aus gepanzerten 12-Zentimeter -Kanonen und aus Mör¬
serständen sowie aus einer Gruppe von Haubitzen.
Diese Friedensmaßnahmen sind aber , wie wir im Ver¬
laufe dieses Krieges schon des öfteren gesehen haben,
im Kriege beträchtlich erweitert  worden , da
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sie nur höchst selten den gesteigerten Anforderungen
genügten . Besonders die Artillerie -Ausrüstung hat
stets eine beträchtliche Verstärkung erfahren . Auch die
Erfahrungen , die im Festungskrieg gemacht wurden,
sind fast stets von den Feinden verwertet worden , und
haben zur Anlage starker Feldbefestigungen
geführt , die von kriegserprobten Männern verhältnis-
mätzig schnell ausgeführt werden können . Das zu unse¬
rer Freude nun so überraschend schnell gefallene Foc-
sani hat schon in früheren Kriegen eine Rolle gespielt.
Hier errang der Prinz von Koburg am 1. August 1789
einen großen Sieg über die ^ürken.

Der Unterlauf des Sereth erreicht!
Die amtlichen bulgarischen Berichte.

W. T.-B. Sofia , 8. Jan . (Drahtbericht.) Generalstabs¬
bericht: Mazedonische Front:  Nordöstlich vom
Doiransee  versuchten zwei englische Bataillone, von
Artillerie nnterstiitzt, gegen unsere Wachtabteilungen vorzn-
gehen, wurden aber dnrch nnser Feuer vertrieben. Im allge-
nieiaen «ns der ganzen Front schwaches Artilleriefruee.

Rumänische Front : In der Walachei  erreichten
unsere Truppen orn Unterlauf des Sereth.
Der Lnderfolg gegen die Offensive der

Russen in der Dobrudscha.
W. T.-B. Sofia , 7. Jan . Generalstabsbericht vom

6. Januar:
Mazedonische Front:  An einigen Frontstellcn

heftigeres Artilleriefeuer. An der ganzen Front, besonders
im Wardartal, ziemlich lebhafte Lufttätigkeit.
Bei Gewgeli schossen wir rin feindliches Flugzeug ab, deffen
englischer Pilot gefangen wurde.

Rumänische Front:  In der Dobrudscha gingen die
bulgarischen und die deutschen Truppen, die dem Feind west¬
lich Marin  folgten , gegenüber Braila  über die Donau
und besetzten dieStadt , in der auch deutsche
Kavallerie der Donau - Armee  einzog . Unsere in
Richtung Bacareni operierenden Truppen schlugen den russi¬
schen linken Flügel, besetzten in dem nordwestlichen
Zipfel der Dobrudscha einen ganzen Streifen festen Landes
einschließlich der Höhe  B i j ck (Höhe 88) und warfen die
Ruffrn auf das linke Donau-Ufer in Richtung G a l a tz zurück.
Wir machten neuerdings 21 Offiziere, 288 Mann zu Gefange-
neir und erbeuteten 7 Maschinengewehre. Heute ist infolge¬
dessen die ganze Dobrudscha  bis zum Donau-Delta
endgültig gesäubert und vom feindlichen Joch
völlig befreit.  Die verzweifelten Anstrengungen der
Russen, in der zweiten Dezemberhälfte die nördliche
Dobrudscha zu halten, sind unter dem mächtigen Druck der
bulgarischen» deutschen und türkischen Truppen mißglückt.
Jetzt feiert die Bevölkerungder gesamten Dobrudscha mit Be¬
geisterung die Wiedererlangung der teuren
Freiheit.

Am 15. Dezember begann die Offensive in der
Dobrudscha  gegen die Russen auf der Linie Tschovlu-
T o p a l u an der Donau. Am 18. Dezember drang unser
tapferes Infanterie -Regiment Nr. 53 in B a b a d a g ein, am
19. Dezember stießen die verbündeten Truppen wieder auf
den Feind, der sich auf der mächtigen Linie Babadag-See-
Tnrkatza an der Donau festgesetzt hatte. Die dritte Kosaken¬
division vollführte den Angriff gegen unseren linken Flügel,
wurde aber von unserer durch Infanterie und Artillerie ver¬
stärkten Kavalleriedivision blutig zurückgeschlagen.
Am 28. Dezember wurde der Gegner an der ganzen
Front angegriffen.  Die 4. Preslav -Division drückte
die Front des Feindes im Abschnitt Balabances-Höhe 283
nördlich der Cecna ein. Der Versuch des Feindes, mit dem
rechten Flügel längs der Donau vorzurücken, wurde ver¬
eitelt.  Am 21. Dezember unternahm der Gegner einen
Gegenangriff gegen die 4. (Prrslav -)Tivision, doch wurde er
blutig zurückgeschlagen.  Zwei Angriffe der Russen
gegen unsere durch Infanterie und Artillerie verstärkte
Kavallerie wurden blutig zurückgeschlagen und die Russen ge-
zwungrn, sich auf der ganzen Front zurückzu,
ziehen.  Am 23. Dezember besetzten unsere Einheiten
T ule ca . Die Russen zogen sich auf die Stellung deS
Brückenkopfes von Macin zurück, indem sie die Linie Höhe
98-HShe 161-Höhe 498-Teilorrücken-südlich der Stadt Jsarrea
besetzten. Am 24. Dezember warfen unsere Truppen das
Zentrum und den linken Flügel deS Feindes zurück und be¬
setzten die Stadt Jsaccea.  Der Gegner, der den
linken Flügel westlich von Jsaccea zurücknahm, setzte uns ver¬
zweifelten Widerstand entgegen. Nnser Bormarsch stieß in die¬
ser bewaldeten, außerordentlich unebenen und wegelosen
Gcgead auf große Schwierigkeiten. Die Aufstellung von

Unterhaltungsteil.
Konzert.

Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich gestern abeivd im
„Meinen Saal " des Kurhaus es — zu einer musikalischen
Norülandfahrt — zusvmmengeftlnden. Kammersänger Ejnar
Forchhammer  und Frau Nane Fovchhaurmer, vom Publi¬
kum aufs freudigste mit Zuruf und Blumen begrüßt , waren
ganz die rechten Führer zur Entdeckung nordischer Welt und
Wesenheit, so weit diese sich im nordischen Volksgesang wider¬
spiegeln. Auch ein sicherer Lotse begleitet« mit scharfen Augen
und fester Ha-nd die Fahrt — am Klavier : Herr Karl
Schuricht.  Ein - und zweisttmmige Volkslieder  aus
dem lunerschäpfiichen Born der nordischen Sange swelt kamen
zu Gehör.

Di« Reise — wir wählen hier die bequemste Route —
begann in Schweden,  dem wir ja außch Punsch und
Streichhölzchen noch manch andere Trefflichkeiten zu danken
haben : z. B. das Künstlerpaar Forchhammer, das von der
Cangossreudiykeit dieser hochgemuten Nation die beste Kunde
gibt. Elegische Stimmung , innige Beseeltheit , aber auch —
durch die großartige Natur des Landes bedingt — stolzer und
kühner Sinn : so etwa ist der Charakter des schwedischen
Volkslieds zu umschreiben. Wie ernst, fast melancholisch klang
Melodie und Poesie in „Frohsinns Blumen gedeihen nicht" ;
wie siegfreudig das selbstbewußte „Du ftischer, du felsiger
Nordl"

Nun weiter nach Norwegen,  hinauf geil Närodal und
bis an die Grenzen der Mitternachtssonne ! Noch ernster und
UtmsauäOgt  fefeaat der Charakter der wiD aufxagenden

Wiesbadener Tagblatt.
Artillerie war sehr schwer. Der Feind unternahm hart¬
näckige Gegenangriffe  gegen unsere Kolonnen, die
ohne Verbindung in den Wäldern waren, wurde aber überall
blntig zurückgeschlagen. Am 38. Dezember durchbrach die
4. Division das Zentrum der feindlichen Stellung , brach aus
den nordöstlichen Ausläufern des Waldes hervor und wandte
sich gegen die Höhe 197. Der Feind besetzte dir stark be¬
festigte, durch Drahtverhaue geschützte Stellung Höhe 98-Höhe
181-Höhe 384-L u n ka v i tza. Am 31. Dezember besetzten un¬
sere Einheiten die Höhe 181 und deutsche Abteilungen die
Höhe 98. Die Russen machten einen Gegenangriff, wurde«
jedoch zurückgeschlagen.  Am 1. Januar besetzten un¬
sere Truppen die Höhe 197 und Luukavitza. Der Feind zog
sich ans seine letzte,  gut befestigte Stellung Macin-
Jijila - Höhe 188  zurück. Am 3. Januar durchbrach die
4. <Prcsla »-)Divist,n die feindliche Stellung bei I i j i l a und
eroberte diese Orffchast nach hartnäckigem Bajonettkampf in
den Straßen. Unsere Truppen und die verbündeten deuffche»
und türkischen Truppen sind am 4. Januar in M a c i n e i n -
gezogen.  Der rechte russische Flügel zog sich auf
B r a i l a zurück, der linke russische Flügel versuchte bei Baca-
reni Widerstand zu leisten, wurde jedoch von unseren tapfe¬
ren Infanterie -Regimentern 35 und 36 znrückgeworfen. Am
4. Januar war der Feind aus den Grenzen der Dobrudscha
verjagt. Am 15. Dezember bis heute wurde» in der
Dobrudscha 37 Offiziere und etwa 6888 Man»
gefangen , 16 Geschütze , 35 Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Ein Ermutigungstelegramm Lloyd Georges
an Bratianu.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderber .chterstatterS.)
8 . Stockholm , 8. Jan . (zb.) Anläßlich der Ietzten

Niederlagen  erhielt Bratianu ein Ernnrtigungs-
telegramm von Lloyd George , worin versichert wird,
die Entente werde Rumänien nicht fallen lassen.
Wegen der lauten Opposition  beabsichtigt die ruma-
Nische Regierung , die Tagung des Parlaments dem-
nächst wieder abzubrechen.  Vorher soll jedoch den
rumänischen Blättern zufolge Take Jonescu  noch
eine Erklärung verlesen , in welcher die R e g r e r u n g s-
Politik als die einzige Möglichkeit (i ) für
Rumänien erklärt und die Parteien zur Billigung dre¬
ier Politik durch Akklamation aufgefordert werden
sollen . Eine gleiche Erklärung wird Cantaruzenu
im Senat verlesen . Der frühere Minister des Jirnern
Parumbaro wurde zum Senatspräsidenten gewühlt.

Der große Kiügsrnt in R«m.
Fromme Wünsche Bosellis und Briands.

W. T.-B. Rom, 8. Jan . (Drahtbericht .) Bei dem Essen,
das der Ministerpräsident B o s e I l i den fremdländischen
Missionen gab, brachte er einen T r i n ks p r u ch aus , in dem
er nach dem Bericht der Agenzia Stefani sagte : Ich begrüße
unter den Auspizien des endgültigen voll st ändigen
Sieges (!), der nicht ausbleiben kann, die unlöslich und
herzlich verbundene Willens - und Tatkraft für den Triumph
des Völkerrechts und der Zivils ation . — Der Ministerpräsident
B r i a n d antwortete und schloß sich dem Wunsche Bosellis
nach einem endgültigen vollständigen Siege an . — Der
Kammerpräsident Marcora  sandte an Boselli eine Depesche,
in. der er sein lebhaftes Bedauern  aussprach , dem Essen
nicht beiwohnen zu können, und fiigte hinzu , daß sich die
italienische Deputtertenkammer in ihren Wünschen und Ab¬
sichten mit den Parlamenten der Alliierten eins fühle.

Die italienischen Hoffnungen aus eine
„Wendung" des Kriegsglücks.

Redensarten Briands.
IV. T.-B. Rom, 7. Jan . Die „Tribuna " schreibt: Die Zu-

samu-enkunft englischer und französischer Generale mit
C a d o r n a und Sarrail ist ein Zeichen dafür , daß die Kon¬
ferenz in Rom vor allem das militärische  Vorgehen
studieren wird. Wahrscheinlich werden Beratungen der mili¬
tärischen Führer im Kriegsministerium stattfinden . Wie aus
der letzten Pariser Konferenz die Einheit der Front hervor¬
ging, so wird aus der in Rom die Einheit des Handelns her-
vocgehen. — „Corriere d'Jtalia " führt aus : Zusammenkünfte
von Vertretern der Alliierten und der Austausch von Ansichten
ztoischen ihnen folgten sich sehr lebhaft . Man ist der Ansicht,
daß die Konferenz für den Ausgang des Krieges entscheidend
sein könne und glaubt , daß ihr Ergebnis eine baldige
Wendung auf den Schlachtfeldern (!) zugunsten
der Alliierten herbeiführen werde. — „Giornale d'Jtalia " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Briand,  der erklärte , er
trage in sich die Gewißheit,  daß die Entente sich auf dem

Gebirgswelt auf dem Bolksempfinden zu lasten. Bilderreich,
von mystischen, oft gespensterhaften Zügen durchweht, erhöben
sich die Lieder gern zu valladesker Form — wie in „Frau
Holle" ; doch auch an urwüchsigem Humor fehlt es nicht: „Der
Freier " und „Der Kuh-Ruf " waren , in so lebenskräftiger
Wiedergabe wie hier , von zündender Wirkung und mußten
sofort wiederholt io erden.

Der Weg führt uns noch weiter hinaus : nach Finn¬
land.  Es ist zwar eigentlich feindliches Gebiet , das wir
betreten ; doch, wie bei allen skandinavischen Völkern, ist auch
hier noch der Einschlag germanischen Mutes wohl erkennbar und
tönt aus Sang und Mang wider . Trotziger, leidenschaftlicher
und sinisterer scheint Finnlands Iiatnr und Wasen. Aus ur¬
alten Runenwsisen mag Ton und Dichtung manches über¬
kommen .haben. Wie auS grauer Vorzeit klingt jener präch¬
tige Volkssang „In Finnlands Wald !" Dazwischen Ties-
Tvauervolles oder Still -Versonnenes , wie der „Abendgrutz"
öder „Ferne er weilet" . . .

Den Rückweg nehmen wir über Dänemark,  das ge¬
lobte Land der weichen Schlupfhandschuh. Lebensfreudiger,
neben dem zart -romantifchsn auch zu Lust und Scherz aufge¬
legt —, so pulsiert der Charakter des leicht beweglichen Volkes.
Und so muten auch die Volksweisen an. Hier war namentlich
das heitere ^ ,,Klein-Kirstin " — ein Zwiegespräch auf der
Maskerade' — von reizender Wirkung.

Und. so verlief diese Novdlandfahrt höchst anrogsam und
genußreich. Herr Forchhammer wußte seinen ierrchaften,
schmetternden Heldentenor für die einfacheren Gesänge in
schicklicher Weise W bändigen und ließ überall fein -musikali¬
schen Geschmack walten . Frau Nane — in ihrer ruhigen Hal¬
tung so natürlich , frei und anmutvoll — fand besonders für

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr- PH
Wege zu dem schünsten und tröstlichsten  Ergebnis be-
förde. Briand fügte hinzu : Ich weiß, daß Italien Nicht nach-
grvt und daß es fest dazu entschlossen ist. Meine Fre ude, noch
Italien gekommen zu sein, ist iehr groß und mein Vertraue»
auf unser gemeinschaftliches Glück unerschütterlich.

Die nochmals festge stellte „Überein¬
stimmung".

W. T.-B. Rom, 7. Jan . Die Agenzia Stefani meldet:
Die Konferenz der Alliierten wurde nach der Sitzung am
Sonntagnachmittag , die die Arbeiten beendete, geschlossen.
Die Alliierten stellten noch einmal ihre lt b e r e i n st i m ->
mung  hinsichtlich der verschiedenen Punkte der Tagesord¬
nung fest und faßten den Beschluß, immer mehr die Z u --
sammenstimmung  ihrer Bemühungen zu verwirkliche»-

Oer Zehnverband
und „die Freiheit der Völker ".

Ein neutrales Blatt sagt der Entente
gründlich die Wahrheit.

Die „Basler Nationalzeitung " schreibt: „Nach den Er¬
klärungen Italiens , das Albanien,  das slawische Dal¬
matien wie auch kleinasiatische Gebiete  verlangt,
und Rußlands , das öfter seine Annexionspläne auf
Konstantinopel  verkündigt , nach den verschiedenen
Wunschzetteln der bisher papiernen Ententeer¬
oberungen  glauben wir nicht mehr, daß irgend jemand,
der nicht belogen sein will, noch ernsthaft überzeugt ist, das
Recht der Nationalitäten und kleinen Völker sei gerade von
der einen Dtächtegruppe gepachtet."

Die „Nationalzeitung " geht dann im einzelnen auf die
taffächlichen Verhältnisse in der Nationalitätenfrage
ein. Anknüpfend an ein Zitat aus der „Westminster Gazette ",
wonach die Türkei ihre Souveränität mißbrauche, um ihre
eigenen Bürger niederzumetzeln und den Frieden der Nach¬
barn zu stören", führt die Zeitung aus : „Nun kann man ja
sehr verschiedener Meinung über die Türkenherrschast sein,
doch dies ist eine unleugbare Tatsache, daß gegen die
schwache Türkei  seit Jahrhunderten immer wieder
Angriffskriege  geführt wurden , die ihr Länder fort¬
nahmen. Es ist ihr in ihrer Ohnmacht gewiß nicht einge¬
fallen, den Frieden ihrer Nachbarn zu stören. Was das
Niedermetzeln ihrer eigenen Bürger anlangt , so würde dis
„Westminster Gazette " sehr erstaunt sein, wenn man sie an
die Bürgerkriege in Dublin  erinnern möchte, wobei
sogar das freie England kürzlich genöttgt war , gegen seine
eigenen Bürger mit Kugeln und Galgen vorzugehen, und
damit will man das „Recht " Rußlands  auf Eroberung
einer feindlichen Hauptstadt begründen , in der überhaupt
keine Russen leben, dessen Pogrome von der britischen Presse
in ententelosen Friedenstagen mit solch schöner Entrüstung
gebrandmarkt wurden ."

Nachdem dann die .Zeitung von der Vergewal¬
tigung Griechenlands  gesprochen, kommt sie auf das

„Recht der Rationalitäten"
im allgemeinen zu sprechen. Es sei Zeit , mit dieser Phrffe
aufzuräumen , bei der Vermengung der Völker lasse sich eine
nationale Scheidung überhaupt soundsooft gar nicht voll¬
ziehen, auch seien die wirtschaftlichen  Zusammen¬
hänge meist viel wichtiger als die Sprachgrenzen . Das Blatt
führt dazu weiter folgendes aus : „Wie reimt es sich mit dem
Nationalitätenprinzip zusammen, wenn 3 0 Millionen
Ukrainer  in Rußland gar nicht als Nation mit
eigener Sprache anerkannt  sind ? Wenn die ftan-
züsischen Eroberungspolitiker jeden Gedanken zurückweisen,
Elsaß - Lothringen  durch Referendum selbst über seine
Zukunft bestimmen zu lassen, obwohl doch dies das einzige
einer Demokratie der „Freiheit und Gerechtigkeit" würdige
Prinzip ist? Wohin soll die Bukowina  fallen , in der
Rumänen , Ruthenen , Deuffche, Juden und Magyaren ge¬
mischt leben ? Wohin das Völkergewirr Mazedoniens?
Wo bleibt das Nationalitätenrecht bei dem geschlossenen Ein-
heitsvolke der Finnen und Irländer?  Wo bei den
vielen Fremdvölkern Rußlands,  das bei einem für das
Recht der kleinen Naffonrn kämpfenden Staatenbund die
„partie honteruse" darstellt ? Ist es nicht nackte Erobe¬
rungspolitik.  wenn Italien Ansprüche auf den Allein-
befitz der Adria  erhebt , obwohl an deren Ostküste nur in den
Städten Triest , Fiume und Zare Italiener in irgendwie
nennenswerter Zahl leben ? Wenn es sich des Epirus und
der griechischen Inseln  bemächtigt , wo kein italieni¬
sches Wort gesprochen wird ? Wo ist das Nationalitätenprinzip
in Malta , Ägypten , Tunis , Marokko , in allen
Kolonien?  Mutz man nicht blind sein, um nicht die Un¬
aufrichtigkeit dieser Phrase zu erkennen, sich klar zu werde«.

die zarter gestimmten Lieder sympathischen Ton und Aus¬
druck. In den zweistimmigen Gesängen erfreute der innige,
harmonische Zusammenklang . So mutzten die Vorttäge —
bei vollkommener Beherrschung deS Stoffes , den Herr
Forchhammer für seine Zwecke zum Teil selbst bearbeitete —
in ihrer intimen Art unmittelbar von Herz zu Herzen
sprechen. Die Zuhörer spendeten reichen Beifall , and man
trat , bei Nacht und Nebel der Wiesbadener Knegsoeleuch-
tu-ng, ganz nordisch umwittert , beftiedigt den Heim¬
weg an . O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Die einheitliche Bücherfront. Vom Schwarzen Meer

bis zur flandrischen Küste, vom Rigaischen Meerbusen bis in
die Vogesen, von der dänischen Grenze bis an den S-ueskanal
wurden zu Weihnachten die Liebesgabenpakete der Deuffche«
Dichter-Gedächtnisstistung (Hamourg -Großborstel ) eröffnet,
die 40 000 alleinstehenden uiibemittelten Mannschaften je ein
gutes Buch sandte . Mit Einschluß dieser Schenkung hat die
Stiftung , die sich im Krieg die Versorgung unserer Lazarette,
unserer Truppenteile und der deuffchen Kriegsgefangenen im
Ausland mit guten Büchern zur t-esouderen Aufgabe gemacht
hat , bis zum 31. Dezember 1916 nicht weniger als 454 742
gute Bücher unentgeltlich verteilt . Davon entfallen auf
Truppenteile 281 648. auf Lazarette 112 294, auf deuffche
Kriegsgefangene im Ausland 56 420 Bücher, der Rest auf
Wachttommandos und die Ostpreußenhilfe . Im Verhältnis
zu der Gesamtzahl unserer Streiter ist inefe Ziffer von
454 742 Büchern allerdings bescheiden. So wird es noch
mancher Anstrengung lbedürfen, um Seite an Seite mü an¬
deren Körperschaften, die sich ein ähnliches Ziel setzten, die
Versorgung aller lefededürfttgen deutschen SMM » Wh
guten Büchern durchsu-Mren.
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daß es ausschließlich vom Zehrwerband gegen den Dierbnud
aagewendet werden soll, daß aber die Entente sich durch ihre
theoretische Anerkennung der praktischen Pflicht für enthoben
Wachtet, eS bei sich selbst anzuwenden ?"

Das Matt schließt mit der Feststellung , daß die Er -
aberungsabsichten der Entente  nach Ablehnung
des Friedensangebots und besonders nach der Art , wie es
abgelehnt wurde , ganz unzweifelhaft festständen,
und daß unter „Garantien ", „Strafen ", „Bürgschaften " eben
die gewünschten Eroberungen zu verstehen seien . Die Neu¬
tralen dürsten sich eine derartige Heuchelei verbitten und
hätten das Recht , auf Frieden zu dringen.

*

Auch der englische ArbeiterminMer Barnes
als Friedensfeind.

W . T .-B. London , 8. Jan . (Drahtbericht . Reuter .) Der
Minister für Pensionen Barnes (Arbeiterpartei ) sagte in
einer Rede in Southwark : Alle wünschen den Frieden ; aber
der beste Weg , den Frieden zu erlangen , ist der , den F r i e -
den aus den Gemütern zu verbannen,  bis die
Ziele erreicht find , die geeignet sind , ihn zu sichern . Der
deutsche Friedensvorschlag war kein wirklicher Friedensvor¬
schlag. Er sprach immer , im Tone des Eroberers und m der
Laune des Mörders . Wir können über unsere FriedenÄv-
dingungen keine Bedingungen mit einem wilden Tiere ein-

.gehen . Wilson darf versichert sein , daß wir nicht Krieg
führen , um Deutschland zu zerschmettern , sondern um die
militärische Macht zu zerschmettern , den militärischen Über¬
mut , nicht nur in Deutschland , sondern überall , und daß , be¬
vor wir in Verhandlungen eintreten , Deutschland Belgien
und die von ihm besetzten Gebiete  der anderen kleinen
BMer geräumt  haben muß . Es muß einwilligen , für das
von ihm getane Unrecht eine Wiedergutmachung zu gewähren
und einen Friedensvertrag zu unterschreiben , der sich auf die
internattonale moralische Stärke der ganzen Welt stützt.

Sendersons Unverständnis für die deutsche
Militärmacht.

W . T - B . London, 7. Jan . Meldung des Renterschen Bureaus.
Minister Hendersor,  Mitglied des Lriegsrates , erklärte ml
Berlaufe einer Unterredung mit dem Londoner Vertreter der JUtto
Aork Tribüne ", seine Ansicht üb« den Militarismus oder wenigstens
dessen Ursache sei, daß die Armee nicht in der ihr gebührende:!
Stellung geheftet, wurde. D« Minist « sagte: Die deutslye Milrtär-
Nwcht muß entweder von d« Regierung , welche auf moralische Grund¬
sätze angemessene Rücksicht nimmt , wirksam konirolbett werden, oder
chrc Macht muß so geschwächt werden, daß sie aushött , gefährlich zu
toi . Der preußisch« Militarismus , fügte Hrndrrfon hinzu, wurde
in dem Bestreben aus die Welth« rschast organrliert , die durch unge-Eje Anwendung der cntsittlichsten Militärmacht erreichtw«denWenu jemand irgendwelchen Zweifel hegt, laste man ihn

was itt Deutschland über die Kriegsziele im August 1914 ge-
schrieben wurde und ihn damit v« gleichen, ivas jetzt darüb« ge¬
sagt wird. Es ist wahr , daß wir nicht läng« davon hören, daß
Deutschland sich den Weg zu dem Platz an der Sonne bahne, aber
das war nicht di« vorherrschende Stimmung zur Zeit der Kriegs¬
erklärung . Daher vnterwars Deutschland weder lerne große militä¬
rische Macht moralischen Beschränkungen, noch gebrauchte es sie in
diesem Sinne . Wenn nicht, od« so lange nicht ein vollständiger
Wechsel der deutschen Gesinnung auskoniilü. muffen wir nicht nur
eine Berichtigung des Irrtums der vergangenen Politik « zwingen,
sondern auch Sicherheit dafür schaffen, daß. sofern sie sottdauett , fie
«icht mehi gefährlich sein wird . Wenn fie annehmen , wir könnten
einen Frieden aus der Grundlage des statu s quo -litte bellum
haben, vergesse» «sie , daß Deutschland, während es ihm mißglückte,
feine Feinde zu besiegen, es sein« Verbündeten üb« wand. Deutsch¬
land hat Österreich, dtr Türkei und Bulgarien gänzlich seinem Willen
unterworfen , das Mitteleuropa wurde eine politische Taffache. Was
das Verhältnis zwischen Deutschland und seinen Verbündeten an-
belangt , fft es unmöglich, zu dem Status quo zurückzukehrenund
das allein würde es unmöglich machen, ini Verhältnis zwischen
Deuffchland und seine« Feinden den Status quo arfte bellum
anzunehmen. Wir können nicht ein« so stark« und in einer so starken
Stellung stehende Militärmacht « tragen , wie sie durch Deutschland,
Östere'.ch, die Türkei und Bulgarien , unter DerrffchlandS Aufsicht
wirksam »« künden, dargestellt w« den würde.

ver Krieg gegen Rußland.
Eine bezeichnende Zeitungsgründung

Protopoposfs.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm , 7. Jan . (zb.) Die erste Nummer der viel¬
besprochenen , auf Betreiben Protopoposfs  begründeten
Zeitung „Rußkaja Wolja" (Russischer Wille ) ist jetzt er¬
schienen . Sie enthält Artikel von Asow , Endrejow , Amphi-
teatroff , Kuprie , Professor Grimm und Gustav Herbe . Das
Programm legt dar , die Redaktion wolle eine parteilose , fort-
schritüich -demokrattsche Polittk auf der Basis realer Auf¬
fassung . Sie wolle nicht in Pesiimismus oder Skepsis ver¬
fallen , sondern das ruffische Leben nüchtern beurteilen . Die
Redaktton erklärt kategorisch , sie weise den Gedanken eines
Separatfriedens , der Vecräterei gleichkäme , zurück . Deutsch-
landseidieVerkörpernngderrückschrittlichsten
aristokratisch - bureaukr,a tischen Prinzipien
und habe seit Peter dem Großen im russischen Volke alle demo-
krattschen Wünsche ersttckt. Rußland dürfe nicht das asiattsche
Reich bleiben . Es brauche eine freie Staatsordnung , um ln
die Reihe der euroväischen Staaten aufzurückrn . Der
Minister des Auswärtigen PokrowSkh  rät die Schaffung
einer Organisation für die Beeinflussung der neu¬
tralen Presse  an . Die kriegführenden Länder würden

ifich in Zukunft zur Durchführung ihrer Polittk bei den Neu¬
tralen viel mehr ansttengen . Die neutrale Presse müffe zu
fernem Organ geschaffen werden , das • nöttgenfalls über den
Anschluß an eine Staatengruppe entscheide . ,

Die erste Sichn«g des polnischen Staatsrats
bevorstehend.

W . T .-B. Warschau , 7. Jan . Die „Deutsche Warschauer
Zeitung " meldet : Der provisorische Staatsrat  des
^Königreichs Polen  tritt sicherem Vernehmen nach in den
>nächsten Tagen zusammen.

Die Pressung österreichischer Kriegs¬
gefangene,t für den russischen Kriegsdienst.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 8. Jan . (zb.) Rußland preßt fort¬

gesetzt mit allen Mitteln die tschechisch-slowenischen Ge¬
fangenen zinn Kriegsdienst in der russischen Armee.
Die in Kiew erscheinende Zeitung „Tschechoslarjanin"
enthält folgenden Aufruf : Von der zweiten Rotte der
'114. KriegSgenossenschastKriegsgefangener , welche sich
gegenwärtig in Kiew befinden, werden alle Tschechen-
Slawenen ausgefordert , sofort ihre Pflicht gegenüber

Wrrsdadene? NaWläR.
ihrem Volk zu erfüllen und in die Reihen der tschechisch-
slowenischen Abteilungen einzutreten . Die Tschechen
haben sich sofort für eine Kriegsabteilung des Tschechen¬
verbandes fiir Rußland zu melden. Alle zur Armee ge¬
preßten Tschechen werden neuerdings auch zur
orthodox « « Kirche bekehrt".

Nach glaubwürdÜMi Nachrichten wurden auch über
1000 aus Rumänien  geflüchtete Griechen  ge¬
waltsam in die ruffische Armee eingereiht.

Ereignisse zur See,
Versenkt.

W . T .-B. Limb»«, 8. Jan . (Drahtbericht .) Der dänische
Dampfer „E b r o" ist versenkt worden . Die Besatzung ist ge¬
rettet . Man glaubt , daß der dänische Dampfer „W i k k i n g"
versenkt worden ist. — Wetter meldet Lloyds die Verseaknng
des britischen Dampfers „A l I i e".

W.  T.-B. Bern , 8. Jan . (Drahtbericht .) Wie der „Temps"
meldet , wurden vor La Rochelle vier  uild an anderen
Punkten der französischen Küste fünf  Fischdampfer versenkt.

vir Sreigniffe in Griechenland.
Aussicht ans Besserung der Lage.

Nr . Lugano , 8. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
„Corriere della Sera " meldet aus Athen : Die Lage scheint sich
zu beffern . Man glaubt , daß die Antwort der griechischen
Regierung den Bruch mit der Entente vermeiden wird.
Griechenland will keinen Krieg  mit der Entente,
es will aber auch keine Unterwerfung  unter den
revolutionären Venizelismus . In der Antwortnote wies die
griechische Regierung die Rückgabe der von den Beuizelistcn
besetzten Inseln und Bürgschaft gegen Unternehmungen der
Venizelisten fordern.

Eine königstvene .Kundgebung auch im
Piräus.

Berlin , 8. Jan . (zb.) Die über Frankrerch und England
kommenden Nachrichten aus Athen lassen die dortige Lage
als beruhigter  erscheinen . Am 4., abends , fand im
Piräus , wie verschiedene Matter berichten , eine königstreue
Kundgebung statt . Ein Zug begab sich unter Vorantragen
von zwei großen Bildern des Königs zu dem von franzö¬
sischen  Marinesoldaten besetzten Rathaus . Die Franzosen
bereiteten sich zum Widerstand  vor und gaben dem im
Hafen liegenden französischen Kriegsschiff Zeichen.  Es kam
jedoch zu keinem Zusammenstoß.

ver Rrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Vf.  T.-B. Kvifftantinovel, 8. Jan . (Drahtbericht .) Amt¬
liche Meldung : An der Jrakfrvnt  beiderseitiges Infan¬
terie - und ArtAeriefeuer . Bei der Kaukasusfront  bloß
Scharmützel . An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Oie Neutralen.
Die Nercharterung dänischer Schisse an die

Entente.
Vf.  T.-B. Kopenhagen, 7. Jan . Die Percharterung däni¬

scher Schiffe auf Zeit an fremde Regierungen , Bürger und
Firmen wurde durch eine Verfügung des Ministers des
Innern von der jedesmaligen Erlaubnis des Handelsmttnstc-
riums abhängig gemacht.

Der Kohlenmanffel in Holland.
Nr . Haag , 7. Jan . (zb.) Halbamtlich wird gemeldet,

daß der Kohlenmangel in Holland  trotz der Ein¬
schränkung des Verbrauchs noch immer fortbestünde und neue
Einschränkungen geboten seien , falls nicht bald die Ein¬
fuhr aus Deutschland  erheblich größer werde . Auch
die Warenbeförderung durch die Eisenbahn müffe beschränkt
werden und die Arbeitszeit in allen Fabriken , wo Kohlen für
die Heizung verwendet werden , bedeutend herabgesetzt werden.

Rückkehr von Zivilinternierten ans England.
Vf.  T.-B. Bliffingen, 7. Jan . Gestern sind nttt dem Post¬

dampfer „Prinz Hendrik"  40 deutsche Zivilinternierte
angekommen.

Aus de» verbündeten Staaten.
Abreise des österreichischen Botschafters

nach Washington.
Br . Wien , 8. Jan . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der vor

kurzem neuernannte österreichisch -ungarische Botschafter für
Washington , Graf Adam TarnowSki,  reiste mit seiner
Begleitung heute von Wien nach dem Haag und beabsichtigt,
sich in Rotterdam nach Amerika einzuschiffen . Die englische
Regierung hat ihm bekanntlich schon vor kurzem freies Geleit
zugesichert . Da nunmehr auch von seiten Frankreichs
eine ähnliche Zusage  erfolgt ist, stand seiner Abreise nichts
mehr im Wege.

Deutsches Reich.
Zur Red: Gerards aus dem Berliner

Bankett.
(Bon unser« Berliner Abteilung,)

L . Berlin . 8. .Jan . (Etg. Drahtbericht . zb.) Die Reden, die
auk dam Festnuchle der arnerikanrschen Handelskamm« zu Berlin ge¬
halten werden sind, geben der Berlin « Presse natürlich reichlich»
Strff zur Polemik.  Theodor Wolfs  schreibt im „Verl . Tagbl .":
Mt Recht zeigten einige Redner , daß in Amerika das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit nicht immergerecht  beurteilt wird.
Auswüchse berühren nicht den Kern , rückst äudrge Einrichtungen sind
unabhängig voni Charakter und die groben polternden Erschei¬
nungen waren und bleiben eine Mnderheit.

In der „Bossischeu Zeitung " bespricht Georg Bernhard
die Reden und meint zu den Ausführungen des amerikanischen Bot¬
schafters: Wir nehmen an , daß Herr G« ard diese Worte in Würdr-
«mg alles dessen gesprochen hat , was zwischen dem Tage sein« An¬
kunst in Berlin und dem Tage seiner Rede von uns in diplomatisch«
Hinsicht als sclbstverständlich« Konsequenz der Ablehnung  unseres
Friedensangebots durch die Feinde geschehen ist. Dann braucht sich
auch Herr Gercrrd keine Sorge um die zukünftige Gestaltung des Ver-
hältniffe« zwffchcn den beiden Staaten zu machen. Er kann ver¬
sichert sein: Wer tmm« auch in Zukunft die Geschäfte des Reiches
besorgen mag, kein deutsch« Staatsmann kanil, !vemr er auch nur
die leiseste Fühlung mit dem Bvlk unterhält , den Wunsch haben,
cmd« s als gut zu Amerika stehen.

«8enb.U»»Mbe. tzrsteSMatr. ' « ettv X
Heinrich Rlpple«  schlägt in d« „Täglichen Rnndscha»"

einen ruhigen Ton  an . Es heißt in dem Blatte : Wtt schätzen -
den Wert der amerikanischen Freundschaft sehr hoch ei» und haben
die Folgen e,nes Zerwürfnisses niemals gering angeschlagen, wenn
wrr auch den Bluff von dem  M l l l i o « e n h e e r,  das paket-
weffe über den großen Ozean geschicktw« den soll, u»s» en bernfs-
mäßigen Angstmachern überlassen haben ; ab« auch dt« Richffernd-
schast eines so großen und mächtigen Staates könnte uns nicht üb«
die Folgen eines nicht ganz ausgefochtenen Krieges hiuweghelfen und
sie würde auch nur solange bleiben, als wir in u » S selbst
stark  sind.

Mit ganz besonderer Schärfe wendet sich auch oiesmal Wied«
Graf Revcntlow  in d« „Deutschen Tageszeitung " gegen den Ine
halt d« Reden. Er schreibt. Aus dem letzten Teile der Rede des
Staatssekretärs muß man entnehmen, daß ivittschastliche und stnaw-
zielle Besprechungen und Vereinbarungen von d« denffche« Regie¬
rung oder unter ihren Auspizien in Am« ika bereits stattgesirnbe»
haben. D« Botschafter Mst « Gercrrd « Hätte : „Dre Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland waren ntemals
besser als jeyt" tmd fügte den erstaunlichen Satz hinpi : „Solange
die heivcriager .den Staatsmänner , di« Führ « des Heeres und der
Marine , Rcichskonzler v. Beihmann Hollweg, HindenSurg , Capelle
und Holtzcndorf; auf ihren Stellen stehen werden, kann man sich«
sein, daß das so bleiben wird". Der Botschaft« hat damtt die beide»
Bettret « der obersten Heeresleitung in einer Weffe m politisch«
Fragen hincingezogen, die man ohne weit« es, iedenfalls „mitten nu
Kriege und vcn seiten eines fremden Botschafters nicht hätte « -
warten dürfen". Wir bedauern , daß er so sprechen konnte und
fragen , welchen Zweck er damit verfolgte ? Daß der Boffchaster di«
Admirale v. Capelle und v. Holtzendorsf nannte , ist von seinen,
Standpunkt gewiß sehr verständlich, aber darum nicht minder be¬
fremdlich, daß er es tun zu können glaubte . Im ganzen steht es
wohl ohne Beispiel da, daß im Kriege der Boffchaster eines ncuttalen
Lai,de- fünf führende Männ « mit Namen aiifzähli und sagt: So-
lange die rn ihren Stellen bleiben, werden die Beziehungen d« Set*
einigten Staaten zu Deuffchland nicht schlechter werden. Die Er¬
gänzung ist: Sollten ab« andere Männer kommen, die uns nicht
paffen, dann : C)„ os ejro ! Die Drohung :st unverkennbar . Di«
Berbältniffe gestotten uns nicht, eingehender Stellung zu nehmen.

Der österreichische Minister des Äußern
in Berlin.

Br . Berlin . 8. Jan . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der „L--A."
schreibt an leitender Melle : Graf Ezernin,  der K. und K.
Minister der auswärttgen Angelegenheiten , felgte gestern der
Einladung des Staatssekretärs Zimmermann  zur Früh-
stückZtafel. Graf Tzernin kcchrte heute früh über Dresden
nach Wien zurück. Hinsichtlich der allgemeinen pokttischen
Lage konnten natürlich endgülttge Entschlüsse schon aus dem
Grunde nicht gefaßt werden , wett die Antwort des Bierver-
bandes auf Präsident Wilsons Friedensvorschlag noch immer
aussteht . Es liegt nahe , anzunchmen , daß unter den zwischen
dem österreichisch-ungattschen Minister des Äußern und den
deutschen Reichsbehörden erörterten Fragen gemeinsame
Interessen , wie die Besprechung der polnischen Ange¬
legenheit,  einen weiten Raum eingenommen haben . Dich
die durch die Öffnung der Donau  geschaffene Möglich-
lichkeit ei»er direkten Schiffahrtsverbindung aus dem Herzen
Deuffchlands bis zum Schwarzen Meer mag GelegenlMt zu
ausführlichen Erörterungen geliefert hccken.

Körrigs GebnrtStag ia Bavrra
Vf.  T .-B. München, 7. Jan . Aus Anlaß des heutigen Ge-

b'.ntstagS des Königs Ludwig war die Stadt reich beflaggt.
Jur Lauf des Vormittags nahm der König eine Reihe von
Glückwünschen entgegen . Später beisiuchte er mit der Königin,
den Prinzen und Prinzeffiuuen des königlichon Hauses im
Dom das Pontifikalamt . Auf der Fahrt zur Kirche wurden
der König und die Königin leibhaft begrüßt . Mittags rrihmen
in der Äudiwigstraße von der Feldherrnhalle bis zum Siegestor
Truppen der Münchener Garnison Paradeaufftellung . Der
König fuhr im vierspännigen Wagen von der Residenz zur
Paradeaufftellung und ibegMßte dort döe an der Spitze stel̂ u-
deu künigjlichen Prinzen , d-rrunter den Prinzen Friedrich
Leopold (Sohn ) von Preußen und die Generalität . Begleitet

-von dem militärischen Gefolge , schritt der König unter Tr « n-
inelwubel und den Klängen des Präferttiermarsches und der
König - hhm« e dte Front der in Tiefkölonnen aufgestellten
Truppe » aü Bei den am Siegestor stehettden Verwundeten
verweilte der König längere Zeit . Von der Parade fuhr der
Köniz nach der Residenz , wo später «m Kapttelssaal eine
größere Tafel stattfand , zu der außer den bayerischen Prinz»
und Prinzeftttrnen auch Pttnz Friedrich mm Htthenzolleru und
Prinz Friednch Leopold von Preußen geladen waren . Prinz
.ffvrl brachte während der Tafel in herzlichen Word » « avn
Trimkspruch awf den König aus.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten. \

warum Kommt so tocnla Butter in die Stadt?
Wenn fo wenig Vertetlungsbutter  in düe Wadt

kanunt , so liegt die Schuld hauptsächlich an dem Butter-
s ch l e i chh a n d e l,  der trotz allen Berboben umd Ermahrrun-
gen in großem Uurfany getrieben wird . Ern grelles Licht auf
die unheilvölle Bedeutung dieses GchleHchhandelS wirst eine
Bekanntmachung des Kreisausschusses des Kreicses
Biedenkopf.  Der Kreis fM 4600 Kilogramm
Butter  wöchentlich lisfevn , wcyu er infolge feiner starken
Bie 'hbaltuny und geringen Milchabgabe auch sehr gut imstande
ist. Bisher wurden indessen wöcheEich nur 1000 Kilogramul
yeliefett . D « Kreisvuslschach droht nun nttt scharfen
Maßnahmen,  wenn nicht b «Ld mehr Butter abgeliefett
wird . Der blühende ' ButterschLeichhandel soll außerdem
schärfer Äbettvacht werden . Man überlege : 3600 Kttoyrarnm
Butter werden allein von diesem einen Kreis in der Woche
weniger geliefert , als er liöfcrn müßte ! Man kann darnach
ruhig annchnion , daß mindestens zwei Drittel der deutschen
Butterprcduktian auf SchleichhandÄÄvegen in die Hände der-
hältnismäßig weniger Verbraucher kommen , während sich die
große Masse des Volkes mit einem Drittel zu begnügen hat,
das gerade hinreicht , daß sich jeder jede Woche einmal ein
Butterbrot schmieren kann . Wer aber find die
Schleichhändler?  Zum kleinsten Teil Wiedervettkäufer,
die sich erst während deS Kriegs , nicht selten durch städtische
Hamster dazu veranlatzt , auf den Lebsnsmittelhandel gewor¬
fen ihaben , zum grüßten Teil aber solche Städter , die immier
noch nicht begreifen , daß in dieseui gigantischen und schweren
Ringen um die Existenz Deutschlands niemand das Recht hat,
dem anderen im wahrsten Sinne des Wortes die Butte -r vom
Brot zu , essen.

— Der 39. Kriegsabend . Die Kriegsabende stehen unter
einem guten Stern . Auch der gesttige Kriegsabeüd wies
einen vollbesetzten Saal aus . Pfarrer S&jt  ckmu .n n tzcht die
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Bsgrüßnn -gAanfpvache. Er erging sich darin eingehend über
das deutsche Friedensangeibot, wobei er die Ansicht aussprach,
daß die Feinde keineswegs die Gründe verkannt hätten , die
für das Angebot maßigedend -waren ; sie hatten nur deshalb
e>ne ablehnende Antwort erteilt , weA sie die Kriegslage auch
ihrerseits als für uns günstig ansähen und hofften, sie doch
noch günstig für sich gestalten zu können. Es gelte nunmehr,
die Kriegslage den Gegnern derart klar zu machen, daß eine
gegenteilige Auffassung bei ihnen unmöglich sei. Herr Direktor
Dr . Höfer  von der Oberrealschule schilderte in ansprechen¬
der Form seine Erlebnisse bei -der Überbringung der letzten
Wechnachtsliebesgaben cm die Ostfront , indem er zugleich
eine knappe Beschreibung von Land und Leuten -gab. Er stellte
dabei die große Freude fest, welche die reichen Spenden bei un¬
seren Soldaten hervorgerufeu habe, und bezeichnete als
Gaben, die ganz besonders willkommen seien, Lesestoff sowie
Musikinstrumente gleich welcher Art . Zwei junge Damen,
Fräulein Hoch hu th und Fräulein Baer,  hatten ihr recht
beachtenswertes Können in den Dienst des Abends gestellt,
jene mit -Sologesängen, diese mit einer AnFahl sich in den
Rahmen der patriotischen Veranstaltung einpaflenden Dekla¬
mationen , die nicht minder amsprachen. Beide junge Dqmen
fanden dankbare Anerkennung in mehrfachem Hervorruf.
Pfarrer Beckmann sprach oas Schlußwort und der gemeinsame
Gesang des Liedes „Deutschland, hoch in Gbren" beschloß die
in allen ihren Teilen durchaus erhebend verlaufene Veran¬
staltung.

— Lebensmittelverteilung . Der Magistrat veröffentlicht
in unserer heutigen Ausgabe die in dieser Woche zur Vertei¬
lung gelangenden Mengen an Fleisch, Fett und . Kolonial¬
waren. Wir empfehlen unseren Lösern, die Bekanntmachung
ausguschneiden uüd bis Ende dieser Woche aufzuheben.

— Selbstmordversuch. Am Samstagnachmittag stürzte
sich eine Frau , deren Mann zu den Fahnen erniberufen wurde,
in den Teich der Albrsckit-Dürer -Anlage . Als sie jedoch mit
dem kalten Wasser in Berührung kam, scheint ihre Lebenslust
wioder wach geworden zu sein. Sie rief laut um Hilfe, und
in der Nähe beschäftigte Leute brachten sie aufs Trockene.
Später wurde sie ins städtische Krankenhaus geschafft. Ms
Grund für chren Lebensüberdruß bezeichnete die Lebensmüde
die Einberufung ihres Mannes.

— Vom Wochenmarkt. Auf dem Wochvnmarkt herrschte
heute allerwärts aus den Berka ufsständen gähnende
Leere,  da infolge des schlechten Wetters die Zufuhren fast
sämtlich aus -geibliekben waren.

— Zahlkiräenverkehr zwischen Feld und Heimat . Durch
die vor einiger Zeit erfolgte Zulassung des Zahlkarteiwerkehrs
aus dem Feld wach -der Heimat bietet sich für die Postscheck¬
kunden eine günstige Gelegenheit , ihren Zahlungsverkehr
schnell abzuwickeln. Zu dem Zweck empfiehlt es sich, daß die
Poslscheckkundeii bei Lieferungen an Heeresvngehörige , Mar¬
ketender- und sonstige Wirischastsbetriebe im Feld Zahlkarten
beifügen, auf denen ihre Kontomrmmer und ihre Kontobc-
zeichirung vorgedruckt sind.

— Kleine Notizen. Am Spangenbergschen Kou »
servaterrum für Mustk begimit der Unterricht am Dienstag.
Dieser wird nur von lonservatorisch gebildeten mrd diplomierten
Lehrkräften erteilt . Mehr als zwei Schüler werden in einer Stunde
Nicht zusammen unterrichtet im Interesse einer gründlichen Aus¬
bildung.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Vortrag . „Neu-Polen und seine sterwgr iphischen Verhält¬
nisse", über dieses Thema wird in der Stenographielchule Stolze-
Schrey (Gcwerbcschulgebäude) Dienstag , abends 9 Uhr anfangend,
ein Vortrag gehalten, wozu auch Nichtbesuchcr der Schule freien
Zutritt haben. Der Unterricht beginnt bereits um 8 Uhr.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk M»»sbaden.

!! Lorch a. Rh., 6. Jan . In die Kellerei des in der Bleichstraße
»m Ende der Stadt belegenen Anwesens des Lorcher Winzer-
I-e r e i n s wurde ein Einbruch  verübt . Die Einbrecher erbrachen
sn sämtlichen Wernen die Siegel und entnahmen von dein wertvollen
Fichalte der Fässer.

g . Tilltuburg , 6 . Jan . Zum Beginn der ersten diesjährigen
Beratung der Stadwerordneten -Versammlunq gedachte der stellver¬
tretende Vorsixende BuchdruckereibesitzerWridenbach in ehrenden
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Worten des vor einigen Tagen als Opfer seines Berufes an einer
Blutvergiftung zu Strij verstorbenen Chefarztes des städtischen
Kranker Hauses, Dr . Walther G ö b e I. Für eine im Januar ein«
znrjchtende Kriegsküche  wurde das Ricbterlche Wohnhaus in
der Schulst! aße für 600 M . gemietet. Der 2. Beigeordnete Haardt
hat seine sämtlichen städtischen Ämter niedergelegt. Das Volks-
zchluirgsergebnis  vom l . Dezember würde in Berücksich¬
tigung von 850 Emgezogencil 5819 betragen.

Regierungsbezirk Rassel.
Vermächtnis.

W . T .-B. Hanau . 8. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Direktor Dr.
M . H c f f m a n n von der Chemischen Fabrik Leopold Casella u. Er .,
G. m b. H. in Mainkur hat für sich uild leine Gattin der National-
stistuna für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 100 000
Mark überwiesen, bestin-mt vornehmlich für de» Land- und Stadt¬
kreis Hanau.

Handelsteil.
Verlängerung des Stahlwerksverbandes.
In der am Samstag in Düsseldorf abgehaltenen Mit¬

gliederversammlung wurde beschlossen, den Verband auf
der bisherigen Grundlage über die am 30. Juni ablaufende
Vertragszeit hinaus für die Dauer eines weiteren Jahres
vorläufig  zu verlängern.

(Man will — so bemerkt dazu die ,,T. R.“ — bei dem
Stahlwerksverband die Wiederkehr geordneter politischer
und wirtschaftlicher Verhältnisse abwarten, ehe neue, end¬
gültige Abmachungen auf eine längere Reihe von Jahren
geh oller, wei den. Mit dem Kohlensyndikat  ist be¬
kanntlich anders verfahren worden. Hier ist, allerdings
unter starkem Druck der Regierung, ein neues langfristiges
Syndikat abgeschlossen worden. In der Großeisenindustrie,
und damit in dem Stahlwerksverband, liegen die Dinge
wesentlich anders. Nicht nur, daß hier ein Zwang von oben
zum Vollzug neuer, auf lange Zeit hinaus bindender Ab¬
machungen fehlte; maßgebend war für die provisorische
Erneuerung vielmehr der Umstand, daß die Werke mit ihrer
Fabrikation die gewohnten Bahnen und damit die Grund¬
lagen verlassen haben, auf denen ihre Zugehörigkeit und
namentlich lhie Beteiligungszifferuim Stahlwerksverbande
fußten. Die Herstellung erstreckt sich heute in erster Linie
auf Kriegsmaterial, das zu einem großen Teil der Verbands-
kontrolle nicht unterliegt. Eine endgültige  Verlänge¬
rung des Stahlwerksverbandsdürfte erst nach Rückkehr der
Werke zu ihrer Friedenstätigkeit in Angriff genommen
werden.)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 8. Januar . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yark . . . . S .62  O . Mk. 5.548 . Kr 1 Oalar
Holland . S38 .7 S Q. « 139 .2 5 3. - ISO0 -111-,
Dänemark . . . . 163 .00  Q . « 163 .50 ). < 100 Kronen
Schweden. 171 .75  Q . « 172 .253 . « 100 Kcoie»
Norwegen . 165 .25  O . « 165 .75 3. « 100 Kronci
Schweiz . . 116 .87  O . « 117 .13 6. « 100 Francs
Oesterreich-Ungar« € 4 .05  Q . « 63 .95 8. « 100 Kröte i
Falfarien . . . . . 79 .50  O . < 80 .50 8. « lOOLs.vt

Banken und Geldmarkt.
w. Die dritte englische Kriegsanleihe. Die „Times'“

gibt Einzelheiten über die dritte Kriegsanleihe, deren Be¬
trag unbeschränkt sein wird. Es wird damit bezweckt,
neues Geld aufzutreiben und die 1916 aufgenommene
schwebende Schuld zu konsolidieren. Die Zeichner der
letzten Kriegsanleihe von 900 Millionen, die Besitzer der
5proz. Schatzobligationen von 335 Millionen, der 6proz.
Schatzobligationen von 169 Millionen und dar Schatzwechsel
von HO Millionen Pfund Sterling werden ihre Anlagen kon¬
vertieren können. Die neue Anleihe wird von der „Times'“
als das größte Finanzunternehmen seiner Art bezeichnet.
Seit Beginn des Krieges hat England drei Milliarden Pfund
für Kriegszwecke geliehen.

— Zur Forderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.
Die Direktion der Disconto - Gesellschaft  läßt,
wie wir erfahren, eine kleine Propagandaschrift zur Förde¬
rung des bargeldlosen Verkehrs erscheinen, die kurz und
anschaulich mit Benutzung farbiger Muster für den Schock¬
end Überweisungsverkehr die Vorteile des bargeldlosen
Verkehrs für die Allgemeinheit und den Einzelnen klar¬
legt. Da die Schrift zunächst für die Kundschaft bestimmt
ist, so beziehen sich die gewählten Beispiele natürlich auf
den Verkehr mit der Disconto-Gesellschaft Die Schrift
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steht aber auch anderen Interessenten, denen eine kurze
Belehrung über Wesen und Form des bargeldlosen Ver¬
kehrs erwünscht ist, zur Verfügung und kann durch dag
Hauplhaus, die- Zweigstellen und Depositenkassen der Dis»
conto-Gesellscliait kostenlos bezogen werden.

Industrie und Handel.
* Die Vereinigten Nord- und Süddeutschen Spritwerke,

A.-G. in Nürnberg, schlägt nach etwas erhöhten Abschrei¬
bungen wieder 18 Proz. Dividende vor

* Ablieferungspflicht für Kognak. Es stehen Maß¬
nahmen bevor, welche eine Ablieferungspflichtder in den
Fognakbrenr.eieien erzeugten Kognak mengen festsetzen
werden.

* Dis Reichs-Branntweinstelle hat für den Monat
Januar 25 proz. der vorjährigen Brennspiritus-Verbraucns-
menge zu Heiz- und Beleuchtungszwecken treigegeben.

* Verein deutscher Bauniwollabfallhändier. Unter
diesem Namen hat sich in Berlin eine Vereinigung ge¬
bildet. um die gemeinsamen Interessen des deutschen Banrn-
wollabfallhandels wahlzunehmen.

* Continental-Telegraphen-Kompagnie, A.-G. in Berlin.
Nach dem Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1915,16 er¬
gab sich ein Verlust aus dem telegraphischen Geschäft von
170 669M. (i. V. 5114M. Gewinn) bei 1 Million Mark Kapital
imd 900 000 M. Reserven.

w. Verein deutscher Eisenhüttenleute. Düsseldorf,
8. Jan. Im Anschluß an die Vorstandssitzungdes Vereins
deutscher Eigenhüttenleute fand gestern abend eine Ab¬
schiedsfeier für Herrn Dr.-Ing. h. c. Schroedter,  Düssel¬
dorf, statt, der nach 35jähriger verdienstvoller Tätigkeit als
Geschäftsführerdes Vereins deutsche 1- Eisenhüttenleute aus
seinem Amte ausgeschieden ist. Die hohe Verehrung, die
sich Dr. Lehre edier durch seine unermülliche Tätigkeit xm
Ebenste der Industrie erworben hat, fand ihren Ausdruck in
einer großen Zahl von Begrüßungsansprachen und Tele¬
grammen.

* Ein Verband mitteldeutscher Kalkwerkc. Mit dem
Sitz in Magdeburg ist ein Verband Mitteldeutscher Kalk¬
werke gegründet worden. Er bezweckt u. a. die Regelung
bezw. Hinaufsetzung der Preise.

— Mangel an Zahlungsmitteln. Der auch im hiesigen
Bezirk scharf in Erscheinung getretene Mangel an Zahlungs¬
mitteln hat vor kurzem der Handelskammer zu
Wiesbaden  Veranlassung gegeben, eine thr aus Bank-
ki eisen zugegangene ausführliche Eingabe, in der erneut
auf den großen Notstand im Mangel an Kleingeld, der sieh
zu jedem wichtigen Zahltage, vor allem bei den Lohn¬
zahlungen der größer en Firmen wie auch der kleineren
Betriebe, besonders fühlbar mache, hingewiesen wird, an
das Reichstank - Direktorium  zu Berlin weiterzu¬
geben mit der dringenden Bitte, auf eine weitere Vermeh¬
rung und Neuausgabe von Umlaufsmitteln bedacht zu sein.

* Die Ostclbischen Spritwerke, A.-G. in Berlin, bringen
wieder 18 Proz. auf die Stammaktien und 5 Proz. auf die
Vorzugsaktien in Vorschlag.

Marktberichte.
* Vom Jurgviehsehweinemarkt. Würzburg,  6 . Jan.

Auftrieb zum Jungschweinemarkt: 26 Läufer, 192 Ferkel.
Erstere kosteten 140 bis 200 bis 230 M., letztere, 3 bis
4 Wochen alt, 38 bis 50 bis 65 M., 4 bis 10 Wochen alt 65
bis 100 bis 14CM. das Paar. Zufuhr schwach, Hähdel leb¬
haft, Preise hoch.

Wettervoraussage für Dienstag , 9. Januar 1917
vomdor Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Trüb, Re?en, etwas wärmer,
Wasserstand des Rheins

am 8. Januar.
Biefcrltk * F»*el: i .04 « trogen 4-16 Iv am gestrigen Vormittag
Canb . » 5J7> » 5 .66 » » »
Mai «». > 3,67 » » 3.87 » » » >

_ Di« Aveuv-Rusgave umfaßt 6 Seiten_
Hauvitchriftleiter: A. Hegerhorst.

Berantwortlich für deutsche Politik : 2t. Hegerhorst;  für AuSlandSpolitik:
Dr . phil . Ä. Sturm:  für den UnterhuNungsteil: B. v. Nauendorf;  für
Nachrichten aus Wiesbaden und de» Nachdarbezirlen: I B .: H. Diefe » bach;
für Gerichtssaal- H. Diesenbach;  iür Sport und Luftfahrt ; I . B .: C. Losaüer;
für Bermiichles und den Briefkasten- C. Losacker; für  den Handelsieii W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen- H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenberg 'schen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden,

Sprechstundeder Schrifileitung: 12 bis l Uhr.

Freidenker-Yerein.
(E . V.)

Heute Montag abend
Punkt9 Uhr

im Bater Rhein,
Bleichstratze 5 , P . :

Gäste haben Zutritt. F273

Beethoven*
doiseroatorium

Fried rieb strasse 48, III.

Neue Kurse
für

K lavier , Violine,
Cello usw. 27

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

-V2 .

Die vollständigen

Kurszettel
vom 30. Dezember 1916, enthaltend
sämtliche an der Berliner, Frank¬
furter und .allen übrigen deutschen
Börsen gehandelten Wert apiere,
sind an unserer Kasse erhältlich;
der vollständige Kurszettel der
Berliner Börse enthält zur Ver¬
gleichung auch die Kurse vom
25. Juli 1914. Auf Wunsch über¬
nehmen wir auch die Berechnung
von Wertpapieren zu Steuer¬
erklärungszwecken.

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft,

Wiesbaden, Rheinstr 95

zu haben im
Tagökatt-Mrkag.

Ein Pferd , lli -, f. jed. Gebrauch
u. Garantie , 7 Leghühner, 1 Hahn,
2 zur Zucht geeignete Schweine zu
verkaufen Wawstratze 32.

Bier Lürrferschweine
abzug. Eingang an der Umzäunung
neben Niedermaldstr. 14, 1—2 Uhr.

1 schönes Einlegeschwein zu verk.
bei,Cornelius Ott , Schierstemertach.
Mkiewim ii. zumoile.
ein - u. zweispännig, billig zu verk.
Friedrich Seip . Blücherslraße 46.

We WeleiMsk
für Perle », Brillanten , Pfandscheine»
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.: zahle per Gramm ld —15 Pf.

A . Geizhals,
_ Webrrgasse 14.

Für Anfangs-Unterricht ein
Klavier
gesucht.

Off, u. T. 4i'4 an_den Tagbl- Verl.
2-Zim.- u. Küchen-Einr . zu k. »es.

Off, u. T. 401 an den Tngbl.-Berl.

wsrMW « We
vollständige Wohnungs - u. Zimmer«
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u- Aufstellsachen rr.
Gelegenheitskaufh Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Brauche 50 Betten , Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- u. Küchenschränke,
Bertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg,
Hellmundstraße 17. Parterre ^,

Alle WlMrmlriitzeu.
sowie ältere Federbetten u. Kissen
kauft Ehr . Relilingc -, Schwalbacher
Straße 47. Fernr uf 63 72._

Alte Roßhaarmatratzen
u. Sprungfedermatratzen zu kaufen
gesucht. Off. u. D. 406 Tagbl̂ Berl.

Ausgekämmte Haare kauft
C. Brodtma nn, Rheinstr . 34, Gth. 1.

Haufe Celluloid,
Kilo 5 Mk., Grammophonplatten,
Sekt- u. Weinkorken n. Stanniol.
A.  Rieckmann , Marktstraße 13, 2.

Selttorfeit
wie auch Weinkorken, Flasch., Säcke,
Metalle , Schuhe, Kleider, Hasenfclle,

zahle allerhöchst« Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

WIMrftelkl Neikilnskl
»dkl Allkiliiseilii

für feines Zigarrcn -Geschäft zu
mögl. sofortigem Eintritt gesucht.

8MMn»« Betein.
_Luisenstraße 26. _^

Sohn achtba er Eltern
kann in die Lehre eintreten . Reinhard
Göttel , Drogen - u. Lebensmittelgesch.

dttnmnfo-Äfpitltr
Wiesbaden , Schwalbacher Straße 57,
sucht tüchtigen Klavierspieler oder
Klaviers pielerin . Spielzeit A—10._

Gejucht

per sofort Rerotal 6.

ZNerlgslim Mlm>geM
zur Besorgung der;e!tmdM itüsi morgen;.

Rudorfs , Sonnenberger Str . 20.
Junger Hausburscke per sofort ges.
Strauß , Bismrrckring 21, Laden.
Die von Herrn Dr . Lang inncgehabte

5-Zimmer -Wohnnng Langgaffe 17.
1. Etage, ist znm 1. April 1917

_zu vermietn . _ 6

Granat-Ghrring.
länglich, dreiteilig , Sonntagabend
verloren , Saal Turngesellschaft,
Rheinstraße , Wörthstraße , Schicr-
steiner Straße , Kaiser-Friedr .-Ring.
Abzugcben gegen gnte Belohnuirg
<Andenken) Kaiser-Friedrich-Ring 80,
T,Stock , bei Jahn . _ ’’Müene'htntbnnöufit
lAndenken von Kriegsgefallencn)
Samstagnachmittag verloren . Mono¬
gramm F . D. 5. November 1912.
(stegen hohe Belohnung abzugeben
Dimmeler , Drudenstraße 9, 3 rechts.

Verloren
Sonntag 5 Uhr nachm, am Rhein¬
ufer in Biebrich schwarzes Damen-
täschchcn, enthalt . Portemonnaie m.
6—7 Mk. u. verschied. Kleinigkeiten.
<5Jc0.J3eI . abz. Albrechtstr. 41, 2 lks.

DameRfdürm mim».
vor längerer Zeit , dunkelblauer
Griff mit Goldknopf. Abzug, gegen
Belohn. JBürp_ „Hotel Adler"._ ■

Mge Märze Ratze.
Schnauze, Brust und Füße weiß —
schwarzer Fleck am Unterkiefer, hört
ans Morchen, abhanden gekommen.
Wikderbringer Belohnung

Seerobenstraße9. Hth. 1.
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Wir haben noch echte  Goodyear -Stiefel , auf Rahme»
wie in Friedenszeit verarbeitet, ganz erstklassige Schuh¬
waren . Auch auf viele Einzelpaare , die teilweise in
unseren FensternK'irchgasse IS ausgestellt sind, möchten wir

aufmerksam machen.
Einlegesohlen aus Stroh, Lufah, Filz und Stroh mit

Kork haben wir jgjjj J)t(>j(jgQ£[f in allen Größen.

19  MAllffe li
an - er Luiseustr.

Fernsprecher 3010.
Schuhkonsum

Kinder-Stief-l
Schul.Sticfel

Vackfisch-Stiefel
Knaben-Stiefel

19 8MM19
an der Luiseustr.

Fernsprecher 3010.

Lebenzmittelverteilung.
In dieser Wockie werden verteilt: ~

200 Gramm Schlachtviehsieisck auf die Fleischmarken Nr. 1—8,
48 Gramm Margarine ans Feld 3 und 4 der Fcttkarte.

■J®® Weizengrieß auf das für Hülsenfrüchte gültige Feld,
280 Gramm feiner Zucker auf das für Teigwaren gültige Feld

der Kolvnialwarenkarte.
Der Preis beträgt für 45 Gramm Margarine 18 Pf., für Weizen-

gneß 28 Pf. das Pfund und für Zucker 33 Pf. das Pfund.
Der Verkauf beginnt für Kolonialwaren am Mittwoch, für Fleisch

und Margarine am Freitag und dauert bis zum Wochenende.
Buchftabenfolge fsür Fleisch und Margarine ) :

I - r Freitag, 8- 10 Uhr. . « - 0 Samstag 8 - 10 Uhr
£ - 0 „ 10- 12 , 6 - 8 .. 10 - 12 „
E- H „ 2- 4 , A- Z „ 3- 5 ,
J- L . 4- 6 ,

Wiesbaden , den8. Januar 1917. p 447
__ Der Magistrat.

Frauenklüb E. V., Oranienstr . 15,1.
Der Dichterabend des Herrn Adolph Termin muss wegen

Erkrankung verschoben werden. Der Vorstand. F535

Verein Fraueribildung-Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden)

und Lehrerinnenverein für Nassau, Ortsgruppe Wiesbaden.
Mittwoch , den 10. Januar 1917, abends 8 Uhr, in der Aula des

Lyzeums I (Eingang Mühlgasse)
Vnrtiffl CT V0Q  Fraii M. Vossen, geb. v. Lengei'eid:

¥ UA ct, S „ 2 Jahre gefangen bei den Syriänen .“
Eintritt frei ! P558
Zur Deckung der Saalkosten werden am Eingang freiwillige Gaben

entgegengenommen.

Osram -Vü-Wattlampen
Llisesstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Kein Tod 74 .Fettleben...
sondern- «| » Dies beweisen: —‘ -

Wiedersehen nach dem Tode ist Gewisiheit.
Beweise für ein persönliches Fortleben . 9. Anflage . 60 Pfg.

Unsere Toten leben! Wahrheiten über Jenseits.
Bon Dr. Breymann u. Dr . med . vor Langsdorfl . 60 Pfg.

Wo sind unse re Toten und was tun sie?
Das Jenseits und Nachrichten von dort. Br . kTH einz. 60 Pfg.

Hier vorrätig in jeder guten Buchhandlung und
Werkagsanstakt Abigt , Nassauer Str . 3. Seruspr . 1996.

Ich bin für die nächsten YVochen
werktäg ich von 11—12 Uhr vor¬
mittags zu sprechen.

Dr. med. F. W. Geissler,
Emser Str. 41, P.

— Tel . 2801. —

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats.-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L.Sciiellen&erg’sclie Hof-Budidruckerei
Kontor: Langeasse 21.

Mi

Sie drangen
große Sendung eingetroffen,

Stück von 15 Pf . an

schöne Trauben
Pfund 2.80 Mart.

Hotels u. Pensionen Vorzugspreise!
W . Hommer,

Ellenbogengaffe 11. Telephon 2148.

R»ßb.-p. Schlafz., Sekr ., Spiegel,
Kleider-, Küchenschr., Schreibtisch,
Sofatifch» g. ctfu h. Adlttftr . 53. P.

w issdsciSQsr

PBdasoSiam
Rheinbahnstr . 5 (mit kl. Familien-
pens. un Hause des Direkt ., besteht
seit 16 I .). Im Einzel - u. Gruppen-
Unterr . beschleunigte Vorbereit , für
alle Schul- u. Militärvrüf . Nachhilfe
u. Arbeitsstund , für schwache Schüler
samtlicher höheren Leb ranstalten.
MU- Leset Alle ! -H .
Herrenschneiderei we»td. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. ILO, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber. Rra nkenstr. 7, 1.

B « rn « s . ^ L "K
„ hervorragendes Waschmittel,

wascht Wäsche wunderbar.m,s. SNA. iLörtzS-
Seifen » Lichte, Bürstenw aren ui» .

Haarnetze billigst
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.
iMtMimiie öunee-Seife.
Schloßdrogerie Siebe rt . Marktstr . 9.

Großer Posten
Wne gelbe Mkshlrsd! II.

Gelberiiben ab̂gebev.
Knapp,

Jicke Scharnhorst - a. Göbenstraße.
Fox zugelaufen , Hundemarke 2022.

Marktplatz 5. Lade».

Zeckreiser'K - ÄS
u. Tannengrün für Gärtner billig!

~ ' Platter Str . 130.
Telephon 1793.

^Trauer-Kleider||Trauer BlusenTrauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Tirauer-Pöcke II5(hIeien-Gepe

Änderungen werden noch
am gleichen Tage rr -t-ügt

. Auuwhkf' si'O'gr fPrloalltzp»

Frank&Marx
KiitKgasscäl Wiesbaden bkmeMsft

T ze
in großer Auswahl

und jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Todeo -Anreige.
Verwandten , Freunden und |Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß am Samstag,
den 6., unier liebes unver - 1
gastliches Kind

Kudwig»
nach kurzer schwerer Krank- !
heit sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Louis Staab , zurz. im Feld,
u. Frau Pauline , geb. Lauser |

u. Kind, Emma.
Wiesbaden (Roonstc. 14, 3), I

den 8. Januar 1817.
Die Beerdigung findet statt |
Mittwochnachmittag 3Vis Uhr |

vom Südfriedhofe aus.

4?

4
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen
zeigen an

Dr. med. G. Mäekler und Frau,
Maria, geb. Wandesleben.

FreiwiU . Feuerwehr a. d. ob. Platter Str.
Infolge schwerer Erkrankung starb in einem Feldlazarett

unser lieber Kamerad, 25

Heinrich Kircher»
Vizefeldwebel und Offiziers - Aspirant.

Ehre seinem Andenken. Der Oberführer : tzosheinz..

Am 6. Januar starb infolge Schlaganfalls unser
lieber Bruder und Onkel, der

Geheime Regierungs- und Baurat

Constantin Sugg.
Dies zeigen statt besonderer Mitteilungen an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 7. Januar 1917. 26

Tieierschüttert die traurige Nachricht, daß mein lieber, guier
Mann , unser sürsorgender Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

Herr Wich. Staat, Posamentier,
nach kurzem, schwerem Leiden am 5. Januar sanft im Herrn
entschlafen ist. lim stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Staat , geb. Gbenig,

nebst Kinder «.
Wiesbaden (Schwalb. Str. 75), 8. Jan . 19i7.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2' / , Uhr vom Süd¬

friedhof aus statt.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht daß heute
nacht unser guter , treusorgender Vater , Großvater und Schwieger¬
vater verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jos . Schmitt u. Fra « , geb. Sterkel.
Dora Sterkel,
Familie Kümmert.

Wiesbaden , 7. Januar 1917.
Hartingstraße 5.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, 10. Januar , nach¬
mittags 3l/4 Uhr , vom Südfriedhof aus.

Statt Karten!

Herzlichen Dank Allen, die uns beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen,

Frau Johannette Hahn, geb.Toenges,
ihre Teilnahme bekundeten ..

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 8. Januar 1917. 24

Am  Freitag nachmittag verschied plötzlich und unerwartet meine innig¬
geliebte Frau , unsere hebe Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Anna Staab.
In tiefstem Schmerz:

Karl Staab
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2Uhr  auf dem Siid-
friedhof statt.

Requiem : Dienstag früh 7 Uhr 40.

H
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10  Die Schule der Helden 10
Januar hervorragendste Film -Schauspiel der Gegenwart. Januar

U .T U .T

Spangenberg—
Konservatorium für Musik

(Mitglied des Preussischen Konservatorien-Verband« )
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts:
Dienstag ;, den 9 . Januar 1917.

Anmeldungen jederzeit. — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos. 12

Cäcilien-Verein Wiesbaden. E. V.
In dieser Woche 2 Proteen:

Dienstag im kleinen Saale des Kurhauses,
Donnerstag in der Aula des König !. Gymnasiums.

Damen 7 , Herren 8 Uhr . F384
Um regelmässigen Besuch der Proben ersucht dringend

Der Torstand.

Feldwesten , impr. Bezug , warmes Futter M2Q.— bis 29.50
Pelzwesten , impr. Bezug , Hamsterfntter . . . M 48.—

' Pelzhosen, impr . Bezug, Kaninfutter . . . . M 48.—
Pelzschlüpfer und Pelzschuhe . . . . M 3.50 u. 8.50
Regenhav *mäntel . . M 24.— u. 26.—
jRegenmäntel aus impr. ZeltbahnstofE . . . M 42 —
Windjacken aus impr. Zeltbahnstoff . . . M> 29.50
Wickelgamaschen , beste Fabrikate . . M, 4.25 bis 11.20

Anfertigung von Uniformen»
Massige Preise . Gewähr für tadellosen Sitz u. Ausführung.

34 Marktstr. Utzlvrivll W © iS , Marktstr. 34.
Km

Schneider-Unterricht für Damen hess.Stände
ln nur kleinen Kreisen. Auch das Umarbeiten älterer Kleider

wird gelehrt. Erkund. fast überall möglich. Anmeldungen erbeten
II —12 Uhr Montags und Donnerstags bei der Leiterin

Frl . L. Manderbach, akad . ausgeb . Lehrerin , Jahnstr . 8,1

VersicherangsbestaBd 57 Tausend Potfzen.

Lebens- und Renteaversicherungsverein auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1833. Erweitert 1855.

Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversiche¬
rungen, wie für Rentenversicherungen. — Aeusserst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfall¬
barkeit der Polizen. — Anerkannt billigst berechnete Prämien,
Dividendenberechtigung schon nach 3 Jahren. — Progressiv
fallende Prämien für abgekürzte Lebensversicherung nach
2 Systemen : 1) möglichst billige Anfangsprämie, 2) möglichst
niedere Gesamtleistung.

Hobe, für Männtr and Frauen gesonderte ßententarife.
Ausser den Prämienreserven noch bedeutende, besondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei erhältlich : In Dannstadt durch die General¬
vertretung für Hessen, Hessen- Nassau und die Pfalz : Aug.
Berbenich, Zimmerstrasse 3; in Wiesbaden durch das Bank¬
haus Gebrüder Krier, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.

Stüppler
Rhein- 41 Strasse

Fernspr . 3805.
Alleinvertretung

Flügel„Iteaeh “Piauiios
MliäSikalieiw
Gebundene Werke.

Instrumente-
Fernspr . 3805.

Rhein- 41 strasse
Stoppler
Schlitten,

Schlittschuhe
in größter Auswahl billigst

Kud-Ka«fha«s
Me Wrrlh- v. GerWM.

IGegen Faltenu.Hautfehierempfehle
neues Instrument«

Dein Gummi.
Parfümen«Altstaetter

Ec ke Lang- und Webcrgasae.

Zigarren L °'
Zigaretten, Tabak

empfiehlt
F . J . Georg,

Zigarren -Versand,
Hamburg Stz, Mansteinstr. 46.

Verkauf an Private , Händler,Wirte,
Hotels, Kantinen etc.

K Ä-Seite,• • -Seifenpulver,
nur beste Matten,

sowie mattenfrcie Waschmittel.». v. «NU. ‘LRSSHU?-
Seifen, Lichte, Bürstenwaren us» .

Brillantring, 35 Mk. An-nf.
Schwalbacher Straße 35» Uhrenladen.

MU- Brillant-Kollier 450 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrcntaden.

DU- Brillant-Brosche, eine große
Perle und 12 Brillanten, Prachtstück,
600 Mark. Schwalbacher Straße 35.

RMii8 -VmiiMWD
am Dienstag, 0. Januar.

Abonnements - Konzerte.
Leitung: Konzertmeister K. Tkomano.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der Feen¬

see“ von D. F. Auber.
2. Ein Albumblatt von R. Wagner.
3. Menuett von H. Wittwer.
4. Zigeunertanz aus d. Oper „ Dame

Kobeld“ von J . Raff.
5. Ouvertüre zur Oper „ Fra Dia-

volo“ von D. F. Auber.
6. Finale aus der Oper „Die Regi¬

mentstochter“ von G. Donizetti.
7. Von Gluck bis Wagner, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
Abends8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Faniska“
von L- Cherubim.

2. Melodie von E. Wemheuer.
3. Canzonetta von R. Hammer.
4. Fest-Polonäse von E. Lassen.
5. Ouvertüre zur Oper „Don Juan“

von W. A. Mozart.
6. Gavotte und Menuett im alten

Stil von O. Höser.
7. Potpourri aus der Oper „Ernani“

von G. Verdi.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95j
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reiehsb.-Giro-Ko

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleieh an unserer Ka
als auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung alle
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere.
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. - - Kuponsbogen- Besorgung.
Ankauf von ross., finnl., gerb., ital., portug., rum&n. u. VIct. raus Küpe
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern.
Mfindelsicbere4, *»/«u. 5 % Anlagepapiere an unserer Kasse stete vorrätig

Wiesbadener
Konservatorium

für Musik
und

Musik'Vorschule
Rheinstrasse 64 . Direktor Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst
Organisation:

Abgang Fachschule , Dflettautensclrale.
Jn beiden Abteilungen: Unter-, Mittel- und Oberklassen mit nur
zwei Schülern in einer Klasse. —Honorar von SO Mk. an vlerteljähri.

Hauptfächer:
Flnninrcmial > Königl. Hofkapellmeister Professor Mannstaedt.
M &IiGlbpiuli (Vollkommen pianistische Ausbildung bis zur

Konzertreife). Direktor A. Michaelis, Königl. Kammer¬
musiker K. Hirsch, Herr KapellmeisterJ. Schröder, Pianist
U. Wie- and, Musikdirektor Karl Theo Schulz, Pianistin
Fräul. Ella Michaelis, Fräul. A. Baltenfeld, Fräul. M. Claus,
Fräul . K. Hüleker, Fräul. Elsa Michaelis, Herr H. VI olff,
Köni-1. KammermusikerO. Schäfer, Fräul. H. Hasse, Fräul.
E. Kilian.

Tacand ■ Frau ®r* Hans-Zoepffel, KönigL Hofopernsängerin.
UCoflilg■ (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife.) Frau Schröder-Kaminsky, Königl.
Hofopem Sängerin.

Vinlinoniol - Direktor Arth. Michaelis(Methode Josef Joachim),
iIuIüloplGl . Königl. Kammermusiker K. Hirsch, Kgl. Kammer¬

musiker van Driesten, Kgl. Kammermusiker R. Biehn,
Herr Roh. Fischer, Mitglied des Städtischen Kurorchesters,
Frl . Gertrud Michaelis, Herr K. Brust.» , Königlicher KammermusikerA.Boehm, Fränkin Elsa- Michaelis.» .Königl. Kammer-Flneinotta>Kgl.Kammermusiker• musiker K. Gabler, fuäi illullu , o . Schäfer.
Ausbildung vsn Lehrern und Lehrerinnen.
Diplom-Examenn, Reifezeugnis.

Nebenfächer:
Kammermusik. Orchesterspiel, Theorie, Musikgeschichte, Klavier-

und Violin- Zusammenspiel (als Nebenfächer honorarfrei),
Pädagogiku. Methodik.
Oeffeatliche Vortragsabende. — Eigener Konzerteaal. ,

Abteilung C:

Musik'Vorschule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

Unterrichtsfächer: Manier, Dioline, Cello.
Honorar für Schüler der Mnstk-Vorsohule vierteljährlich 35 Mk.

Wiederbeginn des Unterrichts
Dienstag , den 9. Januar.

Anmeldungen für das Konservatorium , sowie für
die Musik-Vorschule werden jederzeit im Büro des
Konservatoriums , Rheinstrasse 64, Zimmer Nr. 11,
entgegengenommen . 13
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